
Besprechungen
un deshalb immer her iel Datür reißen die Menschheit, das Humanum,tführt s1ie ber uch das nicht mit sich, Stücke, die S1C| nıcht mehr verstehen und
NSCre Dichter reich S1N: Stimmung, 1Ur bis ufs Jlut bekämpfen können, weil
Schwingung des Gefühls und seinen Nach- jeweils der Bosheit der andern das Ver-
klang. Wo Sandburg dergleichen versucht, aDı der eigenen Geschichtsformung —
wird sentimental der platt. Es ist Db1s- geschrieben wird. Dem gegenüber weiıst
weıilen NUur seine Klugheit, die iıhn über das darauf hin, daß das Böse in der Ge-
Niveau des Schlagers erhebt. schichte nıcht das Werk einiger weniger

se1, daß einmal daraus verschwin-Barzel S. ]:
den könnte. Es kommt VO  -} der Erbsünde

Platon, Eiınführung in seine Philosophie. un: ist deswegen niıe aus der Geschichte
Von Kurt Schilling. (348 S urzach entiernen. Dıie Geschichte hat darum den
1948, Pan-Verlag. sondern 1n einem1Nn nicht 1ın sich,

Nach einer kurzen Einleituan über die Übergeschichtlichen, das 1in Christus in S1e
problemgeschichtlichen Voraussetzungen der hineingetreten ist geht ber noch We1-
platonıschen Philosophie und über Platons ter un: führt selbst die Dreidimensionalität
Leben und Schriften werden die einzelnen der Zeıt, ihre Spaltung iın Vergangenheit,
Dialoge der Jugend, der Reite und des Gegenwart un Zukunft, “und die g-
Alters nacheinander ihrem philosophischen schichtliıche Bewegtheit selbst auf die Erb-

schuld zurück. Im Paradıes hätte derGehalt nach dargestellt. Innerhalb der dre1i
Gruppen wird ine sachliche der streng Mensch zeitlos gelebt. Dies ist her NECU-

chronologischen Folge der Dialoge VOrSC- platonisches un Schellingsches als christ-
DCN. Die Darstellung ist klar und g- liches Gedankengut., Im ersten Kapitel
eignet, dem Leser das erständnis uch da werden die Geschichtschreibung mehr-

ermöglichen, antıkes Denken VO:  3 fach Anforderungen gestellt, die 1Ur Auf-
dem heutigen weit entiernt ist. Platon gabe einer Geschichtsphilosophie eın
durchbricht als erster die naturhafte Bin- können. Brunner S, J.
dung und Hıngabe des Menschen die
Weltmächte, worin hıs dahın die heidni- Die Wahrheit der Dinge. Eıne Untersuchung
sche Frömmigkeit estanden hatte, die ber ZUr Anthropologie des Hochmittelalters.
bereits 1 Zerfall begriffen WAar. An ihre Von J Picher: (145 S München 1947,
Stelle trıtt die Wachheit der Vernunft Kösel 4..80
als solche interpretiert der Verfasser recht Der Sınnn des Satzes y OMNC ens est
anziıehend das sokratische Wiıssen, in dem verum‘“ wird mancherle1 Mißver-
dıie Tugend besteht. So kommt einem ständnisse richtig gestellt und seine Be-
ersten, noch unvollkommenen Aufbruch /Addn deutung für das Menschenbild des Miıt-
wirklichen Iranszendenz, wodurch Platon telalters aufgezeigt, 1e6Ss alles 1 An-
die renzen des Griechentums sprengte. schlu{fß IThomas VO:  3 Aquın mit kurzen
Aus der Bindung die Vernunft sollten Seitenblicken autf sSeine Vorgänger un!
dıe menschlichen Verhältnisse, VOTLT allem Nach{folger. 1le Seienden stehen in einer
der Staat, dessen alte relig1öse Siıcherungen wesentlıchen Beziehung ZUuUr göttlıchen,

Schwinden I, Neu gestaltet werden. iner akzidentiellen ZuUr menschlichen BEr-
Brunner Sl kennntnis, ber S daß ihnen die Erkenn-

barkeit durch den Menschen wesentlich ist.
Der Sınn der Geschichte. Von Hans Jürgen Die Darstellung ist klar und g1bt dem
Baden (346 S Hamburg 1948, Friedrich Leser das richtige Verständnis der aAaNSC-
Wıttig Verlag. 7.50 führten Texte. Es ware vielleicht gut g-

Das Werk ist VOL allem ine eiwas breite CN, aut die Unklarheit hinzuweisen, die
Auseinandersetzung mit den verschiede- 1im Wort „intelligibilis” liegt, das sowohl
nen Ideologien, mit denen InNnan den innn erkennbar WwW1e uch verstehbar bedeuten
der Geschichte : deuten versuchte. Es kann. Im etzten inn ist der Satz, daß
kommen der Fortschrittsglaube, die ‚_- die Seienden intelligibel sei1en, falsch; ber
turalistisch - morphologische Geschichtsphi- die Lehre VO der Wesenserkenntnis Urc.
losophie, die Rassenlehre un die ein- die Abstraktion NS dazu, intelligibel

Geschichte als Annn VO  - verstehbar nehmen. Der Ha-politische Deutung der
Kampf die Macht ZuUuUr Sprache. Diese monisierungsversuch 7zwischen den Texten,
Ideologien entwerten die Gegenwart in denen IThomas eine Wesenserkenntnis —
unsten einer Zukunft, die vielleicht über- nımmt, un andern, s1e ablehnt, ist
haupt nıie eintreten wird, der s1e ZeT- nıcht gelungen un:! wWar wohl uch über-
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